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Leben urz die berechtigten Eigenthümlıichkeıten e]ınes jeden
Klosters un jeden Landes eic iın keiner W eise entgegenstehen;
alles das könnte un sollte das Festhalten AT N esen VOTI-

aussesetfzt friedlich und unbeanstandet nebeneinander hbestehen
und m üÜüsste der Vereinigung nıcht geopfert werden. Gerade
hierın finde ich dıe Grundlage einer wirklich “ cH q } 18 ch
Unıon unse Klöster, die VO  w der Unitformität 1n Nebensachen
absıeht und 1Ur das Wesentliche 1im Auge hat, dıe Vıta 0O0€eN ()=-

biıalıs und dıe Tugend des Gehorsams. In neCcessarTIlıs
unitas, ın secundarıls lıbertas. ın omnıbus earıtas.

Freilich ist VO der Möglichkeıit hıs 7:  — Verwirklichung
och eın weıter Weg‘; 6S sind DQar viele ınzwıschen liegende
Schwierigkeiten entfernen, ehe daran auch nur gedacht werden
ann. och wıird scechon e1nN gxuter Anfang und eine Bürgschaft
für das endliche Gelingen se1n, alle, die C angeht (und
das sind mehr oder wenıger alle Benedietiner), dıe iın dıesem un
in dem erwähnten Artikel ber das W esen und den Geist unseres
heiligen (Ordens entwickelten Grundsätze und Gedanken ernstlich
iın rwägung zıehen, im Hinblick auf ihre‘ segensreichen Con
SEQUENZEN auch beherzigen un be1l sich bietenden Gelegenheit"gndarnach handeln.

Rhabanüs Maurus
und seine P VO der Eucharistie.

Von Suitbertüs Birkle, E Seckau.
„ANn Rhabanstudien haben WITL ZU Atunde keınen Mangel“,

bemerkte kürzlich ein Recensent 1n der Besprechung des Buches:
Rhabanus Maurus, der praeceptor (4+ermanıae (038| Dr Türnau.?)

Mönch Rudolph VOD FuldaIn der 'T’hat se1t; jener Zielt, da der
dıie Lebensbeschreihung Rhabans verfasst hat, ist die Zahl der

erke, weilche über den ZTOSSEN Eirzbischof VOI Maınz handeln,
einer Sanz bedeutenden angewachsen. (z+elehrte der verschiedensten
Rıchtungen haben das Leben und die Wirksamkeıt des Gründers
des deutschen Schulwesens zum Gegenstande ıhrer Untersuchung
gemacht. Wer alle Abhandlungen, Lebensbeschreibungen U, . W5
die sich speciell mıiıt Khaban beschäftigen, W er alle geschichtlichen,
dogmengeschichtlichen, dogmatischen Werke, In welchen Rhaban
erwähnt ist, Wer die literaturgeschichtlichen und eulturhistorischen
Arbeiten lesen wollte, 1n denen von dem grossen Nachfolger des

Bonifatius die ede ıst, der hätte sıch keine kleine Aufgabe
gestellt Wenn daher eıne Rhabanstudıe erscheint, darf INa

wohl miıt Recht fragen: wozu?
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Gewiss:; e$s g1bt auf diesem Gebiete sechon vaıel des Guten,
und dennoch können. NEUEC Arbeıten hre Berechtigung haben
1Ine Umschau der vorhandenen Rhabanusliteratur zeıgt uns

auffälligen Mangel A Monographien ; C111 Mangel, der uUuMmMsSsSo
fühlbarer m7  1st.  9 JE ZTÖSSET die Bedeutung Rhabans ob Se1INer vıiel-
seltigen Thätigkeit als Lehrer, Schriftsteller, Abt, Erzbischof un
Staatsmann ıst. Ks ist. unmöglich, eIN nach allen Seijten hın voll-
OmMmMeEeEeNeES Bild dieses thatenreichen Liebens entwerfen,
WE nıcht durch Einzelstudien der Weg hiezu geebnet wıird.
Speclalstudien, welche das Wirken Rhabans ach allen. Richtungen
untersuchen, sınd daher ohl berechtigt, für e1Ne6E allseitige

Würdigung des S Mannes nothwendıg. Eine solche Studie
wäre Zie die dogmengeschichtliche Bedeutung Rhabans
untersuchen: Die Stellung Rhabans Prädestinationsstreite des

Jahrhunderts. Eıine andere Frage könnte heissen : Welches ist
dıe Lehre Rhabans Betreff der Eucharıistie ? Die Untersuchung
dieser Frage hat VOTL der ersten den Vorzug, dass SN1IC sıch
auf dıe eıt Rhahans beschränkt, da der eucharıstische Streit,
welcher 111 der etzten Kıpoche des Lebens uUuNseTeS Lehrers eNT-
brannte, be1ı seıinem ode bereits beendigt WAar, während dıe

rase,. über die Prädestination ers nauchher ZZU Austrage kam
Rhaban hat über das Sacrament des Altares das letzte Wort

gesprochen, welches VO  a SC1HeII Zie1ıtgenossen, W i ON der ach-
welt. mıt Ehrfurcht aufgenommen, dıe Basıs bildete für die
spätere Ausbildung des scholastischen Lehrbegriffes der Eucharıiıstie.
Paschasius Radbertus hat das STOSSEC Verdienst, den AÄAnstoss

und dıe Fundamente des ehr-Z.UTF Untersuchung gegeben
gebäudes gelegt haben Se1ilem Buche „De COTFDOTEC el

Domini“ oder „de sacramentis“.: Verdienst Rhabans bleibt
die Lehre gZENAUEF ftormuliert und VOTL Missdeutung geschützthaben Die Wahrheit dieser- Behauptung ZU ZCISEN, haben WIL

uns der vorliegenden Arbeit ZU  — Aufgabe gestellt.
Zum Zwecke STOSSCIEI Klarheit mussen WIr CIN1SC Punkte

vorausschicken. Vor dem Jahrhundert:ar das allerheiligste
Dacrament, überhaupt die Sacramentenlehre als solche noch 116e
ın die ÄArena des wissenschaftlichen Streites eingeführt worden.

- Rhabanus Maurus fand siıch bel dem Unterricht sSe1nNer Cleriker,
den auch als Abt noch leitete, 1111 friedlichen Besıtz och
O angezwelfelten oder bestrittenen W ahrheıt Dies WAar der

. $tandpant des STOSSCH Lehrers ; und NUur dann, WEeNnN auch WIFLF
- dıesen Standpunkt einnehmen, werden die rechte Pers ectıive

SWINNEN, e1n wahres Urtheil über die Lehre desselben fällen.
och beıl Abfassung der etzten Schriften KRhabans hatte sich

achlage geändert; bereits ı Jahre 831 erschien die Abhandlungdes Paschasius Radbertus „de COFDOTC et sanguıne Domini“,
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welche sıch der ersfie eucharistische Streit knüpfte Ob aber diese:
Schrift dem Rhabanus gleich ekannt wurde ? Sıe W ar zunächst
NUr für den Unterricht Neu Corvey bestimmt und erst
Jahre 4() wurde 516 infolge der Widmung Karl den Kahlen
für weltlere Kreise zugänglıch ber auch Jetz wurde das Buch
WI1IC scheınt Rhabanus noch nıcht bekannt der W IL

besser, hatte keinen Kınfluss auf dıe Anschauungen Rhabans,
wenıgsiens finden WITr NeIlN folgenden Schriften keıne Aen-
derungz Auffassung und Lehre Er fand eben dıe Schritft recht-
gläubig und Sa CISCENEN Ansıchten derselben bestätigt.
Der heruufbeschworene Streit jedoch veranlasste ihn, die Sache
näher P prüfen ınd wissenschaftlich A untersuchen. W annn War
dieser Wendepunkt ? Offenbar nıcht VOL dem Jahre 833, welchem

den Briıef den Abt Kıgıl VON Prüm schrıeb; denn noch
kurze T4  eıt hatte den bis jetzt unedierten Commentar
des Johannesevangeliums geschrieben, ohne sich ber den frag-
lichen (rxegenstand auszusprechen, einNne Gelegenheit, dıie sich der
wachsame Oberhirte SZEW1SS nıcht entgehen lassen konnte be] der
Erklärung des Capitels. Hatte doch 1ı früheren (l(ommentaren

wlıederholtenmalen sıch dieses Vapıtels bedient, dıe Realıtät
der Gegenwart Chriıstı Sacrament beweısen. Alleın miıt
keinem Worte gedenkt der Schrift des Paschasıus, och irgend

dogmatischen Streites ; Gegentheil fast durchweg hält
sich dıe allegorische Auslegung VO der Vereinigung des
Christen mıt (Gott durch den Glauben und dıe Lehre, eln

Zeichen, dass Qr sıch Se1lnNner Lehre ber die Eucharıstie nıcht
angegriffen und edroht, sah

Wie Sanz anderer Art ist dagegen der Ton, den Rhabanus ı
dem obgenannten Briıefe anschlägt und ı der noch später verfassten
Antwort auf die Fragen Heribalds VO AÄAuxerre ? Dieser Wechsel
der Umstände bıetet Veranlassung, getirenn die Schriften des
Rhabanus Z betracehten. In den ersten Abhandlungen werden WIL
es versuchen, die Lehre des STOSSCH „praeceptors” des Jahr-
hunderts AaUus den Schriften,welcheVor der Controverse geschrieben
sind, urz systematısch Zı ordnen: zweıten Theıl sodann
wollen WITL ıhm der Controverse folgen, wobei WIr, natürlich

möglıchst gedrängter WHorm, die Schrift und Lehre des Pa-
schasıus Radbertus berühren mMUsSsen. Hiebei och den Vext der n  Z

einzelnen ZUI0 Bewelse an QZO en9n Stellen kritisch A beleuchien,
lıegt ausserhalb des Rahmens nachstehender Arbeit, und könnte
Ja auch be1 dem CHSECN Raume Zeitschrift, uUun: der Menge

Der uns bel üunserer Untersuchung vorliegende Text ist der Ausgabe
Mignes: Patrologia atına FOTZZSFE2 entnommen. IDK lässt ZW AL bekanntlich diıese
Ausgabe gerade ın den Werken Rhabans Al textkritischem Werte vıel ZU wüunschen
brig, WwI1e. zuletzt noch Prof. Alois nöpfler 1n der Neuausgabe des Werkes
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der Beweise nıcht leicht geschehen Die Beweisste!len aber sınd
.deshalb S gehäuft, nıcht eLwa den Verdacht erwecken,
alg ob WITr e1iIHN bestimmtes theologisches System hıneln:. oder

herauslesen : vielmehr sl möglıchst 1el der Autor elbst reden.

Die Lehre des Rhabanus VOT der Controverse

Ihe Eucharıstie ahrem sacramentalen Oharakter
In den Schriftften des Rhabanus ıst VON dem Sacrament

des Altares 1n den verschlıedensten Bildern, unfer den A
faltigsten Benennungen die ede Da diese verschiedenen Namen
über die Auffassung des Autors helles 1C verbreıten, wırd CS

cht überflüssig SCIN, Kürze dıe hauptsächlichsten Bezeichnungen E E Bn
VOTAaUSZU schieken. _ Solche SINnd : „dasSacrument des Leıbes und
Blutes Christi“. oder 9116 „ des Herrn“. An anderen Stellen
begnügt G: sich mıt der Benennung: „Dacrament des

TLe1bes“ oder „Dacrament des Blutes OChristi" Wieder anderen
„SDacramenten des Glaubens“Stellen spricht er allgemeın

wobe!l die harist] Augen hat, Fast ebenso häufig W1€

en usdruck „Geheimnis“, Mmyste-
um Schon m er akte DE  desOpfers entgegen

dem AUS rucke »S ntum passionis“. ‘‚um
BPewelnse aber, W IeEe sehr sich- be1 Rhabanus Sacrament und Opfer
des ‘Altares durchdringen, Se1l NnUur folgende Stelle angeführt;
„Dacrifieium dietum, sacrumfaetum : Q U1& PrSCC mystıca
Conseecratur 1001713111 PrO nobıs Domminicae Passıonıs. Unde

fhoc, Jubente, COLPES Christi el SaNgU1NeEM dieimus. Quod dum
1688 L  ter A sanctiheatur. et Sacramentum, operan(te

nvısıbil CuJjus panıse1, calıcıs Sacramentum Graeec1
12 t] on  S gratia interpretatur.“ e)

C 1tu 10 Cleriecorum« he G Alleıin hiesse den Wert SCHCNH-
wärtiger Arbeıt anz verkennen, wenn dıe Stärke der angeführten Argumente
ausschliesslich nach der Exactheit einzelnen cıtıerten Textes MmMessen wollte
Vielmehr naben WIr der YyYOSSCH Anzahl der exte, die inhaltlich alle das-

Ilbe besagen, ein Argument IUr deren substantielle Unversehrtheit, denn Gr ist
doch moralisch sıcher, dass Aiıese 5() oder 100 Oder noch mehr Vexte sich den

ch enen Werken nıcht gleichmässig geänder haben Vebrigens wırd eın

Verglei der angeführten Stellen AaUuUs dem UuC. >De Institutione Clerıicorum«
M1 der 10.  > nöpflers diese un Ansicht bestärken.

homilja (110 (D ler WwW1e6 den folgenden Citationen
ez.eh die erste Zaäffer der arenthese auf en Band der Ser1es latina
Migne, Zzweıte - au{ die Columne hom (110 293.) verg]l. (108

109 649.); (TE *31°) .
Exod D 108 f S
Esth 109 649.); De Universo I1. A XI (4I1LI 578.) U,
Re 111 (109: 1:76 Sq.) i
D erso 32 LL Y3l:)
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Wır werden später wıeder auf diese Stelle zurückkommen be1l
der Kntwicklung der UOpfertheorie. Andere Namen des Altars-
sacramentes übergehen WIr der Kürze halber ; S16 werden uns

Verlaufe der Abhandlung begegnen
Der Sacramentbegriff.

Rhabanus nenn nach den oben angeführten Texten die
KEucharistie C111 SDacrament, un Jässt uUunXSs adurch tiefen
Bliek das Wesen des Altarsgeheimn!1:ses thun Doch, WAaS be-
deutet der Sprache des Jahrhunderts, specılell be]l Rhabanus:
Sacramentum ? Dieses inhaltsreiche W ort kommt hel uUuNnNsereN
Autor sehr verschlıedener Bedeutung VOL Immer : bezeichnet
es aber eLWAS: geheimnisvolles, dunkles, WIe es Ja dıe
Etymologie des Wortes sechon andeutet. In dieser weıtesten Be-
deutung spricht. er VO dem „Dacrament der Ziahl*-:.1)
findet der hl Schrift dunkle Sacramente“ 2) ; diesem Sinne
schreibt auch ı seinem Commentare uınMatthäus-Evangelium:
IM Gertli QUOG UE grafia sacrament] PrFIUSO UAM frangeret

benedixıit“. uch den KElıd nenn 111 acrament, indem Ö}
das geheimnısvolle Band betrachtet, welches den Schwörenden
hındet. Dıies die allgemeinste Bedeutung des Wortes: Saera-
mentum.

1e1 ist der Begriff des Wortes acrament gqfa_m_sst ımBuch De Universo, E: Rhabanus das Sacrament definiert.
Wir geben hıer die Stelle ihrerReichhaltigkeit Ver-
bunden miıt S VOSSEI FPrägnanz: „Sacramentum“, schreiıbt Rhabanus
x  est 111 alıqua celebratione, Cu res gesta ıta fit, ut aliquid. sıynıficare
intelligatur, quod anectie aceıplendum est unt autfem Sacramenta
baptısmus el chrisma, COI‘pIIS et Sal< UlS Dominı ; QUAaC ob 1d
Sacramenta dieuntur, quod sub tegumento corporalıum FL
vırtus divina secretius salutem eorundem Sacramentorum operatur.
Unde et A secretis virtutibus vel SACTIS Saeramenta dieuntur.
Quae deo fruetuosepenes Eeclesiam unt quU12 sanetus 242
anens Spiriıtus eumdem Saeceramentorum latenteroperatur effecetum.
Unde Seu Pr bonos SsSeu per malos m1nıstros intra DeıEcclesiam

CRdispensentur : famen Q U18 Spiritus sanctus mystice {la vıvılıcat,
Qqu1ı quondam apostolico tempore vis!ıbilıter apparebat; operibus
1NeC bonorum merıtıs dispensatorum amplificantur haec dona, 08515

malorum attenuantur : ula NEYUC qUuı plantat alıquıid est,
QqUı rıgat, sed Quı ınerementum dat Deus (1 Cor 11L) nde ef

Kzech X A E 492 (110 983.) ü

De Universo 1 (L13 22;)
26 (1IÜ7

Lib Poenitentium ad Otgarıum (112
udıen und Mittheilnnugen.“ 1902

AA aa
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STAaCCO mysterıum dieltur, quod recondıtam habeat dıspen-
sat]ıonem.

Diese Stelle Jässt keinen Zweıiıftfel über Rhabans ut-
fassung VOIN Wesen des Sacramentes ach ihr macht das

die aAaUSSNeEre Feier.W esen des Sacramentes die celehbratıo AUS,
verbunden m:t dem Hınweis auf efwas Heiliges, J& ELWAaSs He1
‚ligendes, quod ancfte aceipiendum est. W enn also twas C117}

{NUSS nach Rhabanus eINnSacrament genannt werden soll,
4uUusSsSeTeS  H Zieichen S6IN, unter dessen Hüillle die göttliche Kraft
und (nade das eil eben dieses AusSseren Zeichens wirkt Zu be

achten ist:das nd Sacramentor UL E ()fenbar besagt dieser
Ausdruck,; ass die Gnade, daseıl specıfisch diesem oder 1JeENECN“ sichtharen Zeichen, diesem oder Sacramente zukomme.
och W16 kann +haban SageN, ass (Inade specıfisch dem

Sacramente zukomme und ‚andern‘ nicht? Datür
oibt OI den (Grund „voluit Dominus, ut ’es ]la vısıbılis pSI

‚congruentlam, seilicet PST contreetabile e vısıbıle ımpenderetur
tum R)

ich d *d Stellen, welchen Rha
us VO er Mater inzelnen Sacram nt VOIN aSsSer,

0)001 rsm überall G1INCspricht,
„congruentia naturalıs“ dem ausseren, S1IC tbaren Zeichen
findet Die natürliche Beschaffenheit Dinges, vermöge welcher

mehr geejgnet ist als 61 anderes, bestimmten Eıffect
bezeichnen, st der Grund, weshalb ott gerade durch dieses

aus Zeichen die Wirkung hervorbringt, _welche es schon
e1ner fur ach bezeichnet. Das1ste WAas er oben m1t den

nd utet dem Sacramentorum“, oder ; eLIwas
ten Sacramentorum effeetum“. ÄAus eben

tzten orten geht auch - hervor, dass Rhabanus den
ceramenten e1116wahreCausalität zuschreibt, ohne dabei die

erste Ursache der Gnade, die Wirkung des hl Geistes AaUSZU-
schliessen. VUeber die Art un Weise, W16dıesebeiden Ursachen
der (Anade wırken, verbreitet das Bild, welches ı1 cıtierten Texte
angewendet ist, SrTOSSCS Licht: der hl Geist, dereinst ZU Zeitder

oste 1C tbar erschien,. belebt Jetz diese sich todten Zeichen,
&1bt. ıhnen die Kraft,dashervorzubringen, WwWas

sıe an utfe ennn ıll das „vivificare“ besagen. Dass Rhaban
kung operatodenkt, braucht nicht ers

erv ho E erden, denn oh eın guter oder schlechter
r Verwalter da Sacrament spendet, mmer1st es Gott, der dasHE Gedeihen gibt

(II% 133.)
De Universo VE (L1% 133.)

DeUniverso 1. O5 Matth 43 (107 (1(D.)

w



Dies ist der Sacramentsbegriff, WIEe WITL hn ı den Schriften ERhabans finden Kıs WAare Jeicht, für dıe einzelnen Punkte Belege
AUS anderen Büchern anzuführen, alleınm WITr erachten 63 für
überflüssıg, da die oben _angeführte Stelle als 1N€ Defhinition
gesehen werden kann. Denn nıcht L1UT 111 dem genannten Buch

ea  Ö  E Un1verso, sondern überall, Rhaban nach dem Begriffe des
Hacramentes fragt, gif)t Gr dieselbe Stelle wörtlich wıeder Zie

Clericorum instıtutkLione (10% 309.) oder ı111 Buch
Halten WILE . demnachDe Keeclesiastica discıplina 121

est. Nach Rhabanus aurus 1S% 1n Sacrament : Ein E
ichtbares Zeichen,das untier der Hülle des Sicht-

unsichtbaren Effeetbaren und Greifbaren
eichnet, den 6s infolge SörLtleCcHeT AÄAnordnung
Einsetzung auch- wirklich ursächlich her

O

D
1SeTen Autor: ‚gehör die KEuc ha

Zahl der Dacramente, WI1O6 Sie eben definiert wurden ?
nınten15 damit begnügen darauf hinzuweısen, dass‘ das

AI des Leıbes un Blutes des Herrn”“ qals Beispiel 1 der
1071 rt st och werden folg nde usS-

inzelne TrTame derlifü r]
©]

der Eue stıe
ıgleich

WIS das WITr rgeht
t1

1 durch Gott, respectıve
hatsac]Ch derEinsetzung spricht sıch

us 418 S San
le gebant

In nt
at mM  ca

en
bile enıst Be

nicht i sSe1
es elim h Ste de alten,

mediol h rete per
S5SUua r1sS usoprıum I)I‘ evenN1eNS,

fe ch < al uartade
tePas ha, quod ad

8
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pertinebat diseipulıs HAdidiL och deutlicher geht s AUS einer
Stelle hervor, ass der (Aebrauch der Kırche, das (+edächtnis des
Leibes und Blutes des Herrn felern, VO  a Chrıistus eingesetzt
ıst * 06 videlicet PrFO agnı e sanzuıne, Sul COrporI1s Sangul-
N1sque sacramentum substitueret.“2)

Nicht weniger klar spricht sich Khaban ber die Zieit der
Kınsetzung aUus Er SaQ% nämlich 1m (Commentar LU Evangelium
des Matthäus: „Prima die Z aCcCcCcesserunt diseıpuli ad
Jesum dieentes: UÜbi VIS paremus t1bı ecomedere pascha ? Primum
diem QqUartium decimum prımı mensıs appellat, quando
fermento abjecto immolare, id est; oceıdere solebant ad

Quod eXponens Apostolus alt: FEtenım pascha nostrum
immolatus est Christus (F Oor. uı licet die seqguentt., hoc
est, deeıma quinta sit luna erucifixus, haec amen NOCTEe Q Ua agnus
ıimmolabatur, carnıs sangumnısque Sul discıpulıs tradıdıt mysterı1a
celebranda.

Wır begnügen uns mıiıt den ler angeführten Texten die
leicht vermehrt werden könnten. Das Eıne sagen S1e alle, OChrıistus
hat am Vorabende SeINES Leıidens das Sacrament sSe1INes TLe1bes
und Blutes gefeiert und den Jüngern den Auftrag gegeben „Carnıssanguinisque sul mysteria“ zu feiern. Orın  dieses SHacrament
bestand, das soll uns ım folgenden Rhaban 'se?büst’ zeigen.

Das W esen des ‘Al‘ta‚rsvsacramente\s.'
Prüten WITr 1Un as ‚äussére Zeichen des Sacramentes der

KEucharıstie, oder um miıt Rhabaänus ZU reden das „Argumentum
corporalıum rerum“. Im Commentar zum Johannes-Evangelium
schreibt Rhabanus : „Cum hune carnem SU am 6SSCc asserıt,
carnaliter sapıentes scandalizati sunt, ut clarebit in sequentibus.la utem turba fidelium credit myster1um, quod de altarı partiel-ur, vere COrpus aCc sanguınem illius esse,“ 4) Nach Rhabanus
1st also das mysterıum altaris, d das Sacrament des Altaresrod un „ VEIC COrpUuS a San Zu1S iıllıus“ Wie ann aber dieses
Geheimnis Brot . und eıb un lut Christi zugleich genanntwerden? Die Antwort lässt sich ALT- 1m Hinblick auf dıe viıelenStellen Rhabans geben, ın welchen behauptet, das Brod undder Wein werden der e1b und das Blut Christi, und gerade 1n
diesem Brode un W eine, die 1ın Fleisch und Blut Christi ver-wandelt werden, besteht das Sacrament, das Geheimnis.. Gehen
WIr auf diese Frage Nnäher e1n, wird sich zunächst zeigen,

e 1- VI C  921 (108 502.)
Matth H3 26 (10701106.)
BzO KFER A 107
Cod Monacensis 15024 Tasc. 47 41
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dass wıirklıch Brod und W eın 6S sind welchen dıeses (+e-
heimn1ıs gewirkt wird De fruetibus terrae, hoce est frumento
et VINO 1DSC eonditor reru e Redemptor hominum aptum m yste-

fae]ens et SANSU1INIS S1111 sacramentum convertıt.
An anderen Stelle sSag% Rhabanus „Qu1a PAanls COrPUS
confirmat, ideo Jle COTrPUuS Chriıs  4  ul CONgTueENteEr NUuNcCUDAaLur ; ZNu
autem q U12 SANSUINCM operatu 111 Carn®, ideo ad SANZUINECH
Christ. refertur.“ ?) Die Convenienz, welche gerade der
Auswahl des Brodes un W eines lıegt Z Rhaban Buch
e instifutione (Hericorum“ es heısst 4%t terrıgen18s

eoelicolas faceret de errenıs fructibus eiıbum coelestem homo
coelestis fecıt, ut SICUT 1DSC Deus invısıbilis vıisıbhiliı ad
salyandos mortales mortalis apparuıt, ıta eti1am materla vısıbılı
D invisıbilem CONSFUG demonstravıt ; ut eadem simul
edisecerent ei quıd Deus propter. 1O0S factus est, ef quid 3000 per
N futurı sumus.“ 3) Und eLWwWwas weıter unten fährt F fort:
„Cur aufem m eft ın | hane dignıtatem [ potissiımum}
elegerit, exponit serıptura, estatur Spirıtum sanectum pLO-
Nnuni1aAsse |praenuntlasse| seecundum ordinem Melchisedech Christum
sacerdotem esSse futurum Propterea YULDPDE Dominus nostfer
COrpusS et SaNSZUINEM e15 rebus cCommendaıt, QUAC ad
unum alıquid rediguntur, multıs SIve STAaNls, SIVe azym13
‚ acinis], ul sanetorum chariıtatıs unıtatem siynıfcaret, ei intellig1
daret.-Corporis membrorumque sUuOTUIN unıtatem, quod est sanctia
KEeclesına praedestinatis vocatıs (et| justificatis atque glorificatis,
sanctıs et, tidelibus C]JUS.

dass dasuch das finden W ITr e1 Rhabanus angedeutet,
Weizenbrod VOFr allen anderen Arten ausgezeichnet, und ZUTFr
sacramentalen W ürde erhoben ward. „Quid 9152M medullam rıtier

calıxN1S1 COorpus Christi? Eit qu1d pSr San uUlnem UVAaC, L1SN1
Novı Testamenti Christı hıgyuratur ? Plurimis enım
donis pıetate Dei eccles1ast1co populo CONC6SSIS, hoec 1Nn{e

anıs0O1NN182 excellıt, quod ei SaNZUIN1S S11 sacramenta
et V1nı confeetione ad salutem gqefernam allı mınıstravıt.

Dass dieses BProdungesäuert Se1IN soll, geht unter anderem
auUus nachstehenden Stellen deutlich hervor: „Panem infermentatum
et AaQUA mı1ıstum sacramentum ei SaNZUINIS
Domini sanctihearı oportet, qu1äa 1DS3AS res de Dommum testi-

1) kecch I VII (109 992.)
De Universo I1 1:3 (111 P36.)

31 (107 ö17.)
4 Die 1 der Klammer angeführten Worte sınd nach der

Ausgabe des YO nöpfler
Deuteron (108 976.)
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E [testificare| Kvangelium narrat“. Quod autem
erihe sS1Ne fermen (Shlule oporteat, testatur liberLevıticus,ubı

MOTatur,Dom 198881 Moysenfiluıs Israel ıfa praeceplsse .
redi ergo ei Ha llum, quem DEILULO Dominus 1 Na

SUL COn Cra vıt, fer entLafummYyStıca 1ın myster COrpOor
s nNaX ]ı nLium198881 11} tempore paschae nullum [ullum fer

Ham GSC sed nNneC 111 domo habere udlı [minime] lieebat,
Dor Jege praecipiente A dicente, sıiceut Exodus Le-

) CS Quod O12 NEQUE 0MO, [eunetis] fin bus
LCLIS NDel bere 1cebrumn populo rüuumM est arbıtrarı

WITr Nun das .Axiom
fferr IM quod

in O ef, face nOos doec 581 ) SO
h ı die hre Rhabans, dass erlaub SC1,
säuertes Brod hbel dem Geheimnıs des Altares ZU verwende

{enunterlassen hler, dıe mMYyst che Bedeutung des ungesäat
des näh eleuchten, Rhabanus 111 Se1InNer Kırk

e fo] ach be &. term
es er rod

(Fortsetzung olg 111 e} ten eft

” 36l
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